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Aenderung der Geſchäftsordnung im Warſchauer Sejm — Breit Litowsk 
in der Debatte — Inkerpellation über den oberſchleſiſchen Wahlterror 


Warſchau. Der Seim nahm am Mittwoch die Wahl der 
Bizemarſchülle vor. Vom Regierungsblock wurden gewählt der 
bisherige Juſtizminiſter Car, Jan Pilſudski und Pola⸗ 
kliewicz, als 4. Vizemarſchall der Nationaldemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Czetwertynski und als 5. der Vertreter der 
drei polniſchen Vauernfraktionen, Doms ki. Am Schluß der 
Sitzung brachte der RNegierungsblock einen Dringlichkei“santrag 
ein, nach dem die bisherige Geſchäftsordnung des Sejm nicht 
un beträchtlich verändert werden ſoll. Vor allem tollen 
die Beſugniſſe des 8 erheblich erweitert 
werden. So ſoll der Seimmarſchall das Recht haben, Stellen 
aus den Reden der Abgeor dneten zu ſtreichen, um fie jo der 
Veröffentlichung zu entziehen. Die neue Geſchäſtsordnung ſieht 
ferner die Erhöhung der Stimmenzahl bei gewi'ſſen Abſtim⸗ 
mungen vor, die es vornehmlich den kleinen Fraktionen unmög⸗ 
lich machen of, an den Arbeiten des Parlaments mitzuwirken. 
Einen zweiten Dringlichteitsantrag brachte die nationaldemo⸗ 
kratiſche Fraktion wegen der Breſt⸗Litowsk⸗Angelegen⸗ 
heit ein. Es wird darin feſtgeſtellt, daß die Art der Feſtnahme 
der Abgeordneten, ihre Unterbringung im Feſtungs gefängnis 
und ihre Jolierung jedem Rechtsgedanken hohnſpreche. Ferner 
wird feſtgeſtellt, daß die Abgeordneten mißbandelt und ge⸗ 
peinigt werden ſeien. Es wird Beſtrafung der Schul⸗ 
digen gefordert. 

© . * 

Der deutſche Sefmklub hat eine Interpellation wegen des 
in Oberſchleſien verübten Wahlterrors eingereicht In der In⸗ 
terpellation wird feſtgeſtellt. daß Grazynski als Ehrenvorſitzen⸗ 
der des Aufſtändiſchenverbandes bei Veſchwerden ſich hinter die⸗ 
ſen geſtellt habe. Die Ueberfälle auf die Deutſchen ſeien orga⸗ 
niſiert geweſen. In vielen Fällen ſeien die Aufſtändiſchen 
nachts in die Wohnungen der Deutſchen eingedrungen und hät⸗ 
ten dieſe mißhandelt. Friedliche Deutſche ſeien auf offener 
Straße überfallen und ſchwer mißhandelt worden. Tauſende 


von Deutſchen hätten Drohbriefe erhalten. Die Sicherheitsbe⸗ 
hörden hätten verſagt. Am Schluß wird die Amtsenthebung 
Grazynskis und Beſtrafung der Schuldigen gefordert. 


Auf der suche nach einer Auslandsanleihe 
Polniſche Finanzunterhändler in Paris. — Franzöſiſche Banken 
’ ſollen die Kohlenbahn in Pfand nehmen. 

Warſchau. Wie das Regierungsblatt „Przeglond Wie⸗ 
czorny“ ſich aus Paris melden läßt, ſei es dem Präſidenten der 
Lai deswirtſchaftsbank in Warſchau, General Gorecki, der augen⸗ 
blicklich in Paris weilt, gelungen, eine franzöſiſche Kapitaliſten⸗ 
gruppe zu gewinnen, die bereit ſein ſoll, an Polen gegen Pfand 
in Form eines Pachtvertrages zur Ausbeutung der neuerbauten 
Eiſenbahnlinie Oberſchleſien —Gdingen eine Anleihe von einer 
Milliarde franzöſiſche Franks zu gewähren. Einzelheiten ſind 
noch nicht bekannt. 


Schutz- oder Kampfzölle 
Die polniſchen Zollerhöhungen. 

Warſchau. Die polniſche Regierungspreſſe veröffentlicht eine 
gleichlautende, offenbar halbamtlich inſpirierte Erklärung zu den 
letzten polniſchen Zollerhöhungen, in der entgegen der deut⸗ 
ſchen Auffaſſung hervorgehoben wird, daß die 
Zollerhöhungen keinesfalls gegen die deutſche Einfuhr 
in Polen gerichtet ſeien. Sie ſeien, ſo heißt es weiter 
weder Kampfmaßnahmen gegenüber Deutſch⸗ 
land, noch ſtünden fie im Widerſpruch zu den Verpflich⸗ 
tungen, die Polen durch die Unterzeichnung des letzten deutſch⸗ 
polniſchen Holzabkommens auf ſich genommen habe. Die letzten 
polpiſchen Zollerhöhungen ſeien nichts anderes als Maßnahmen 
zum Schutze der polniſchen Wirtſchaftsintereſſen 
die durch die allgemeine Geldkriſe bedroht ſeien. Die 
deulſche Auffaſſung, ſo wird zum Schluß hervorgehoben, entſpreche 
wede dem tatſächlichen Stand der Dinge, noch werde ſie den Be⸗ 

dürfniſſen Polens gerecht. 


Hoover legen jede Schuldenreviſion 


Neue Schwierigkeiten im Reprü iſentantenhaus — Der Burgfrieden aufgekündigt 


New Pork. Die Erklärung des Weißen Hauſes, daß 
die Negierung keinerlei Verhandlungen über eine 
Neuregelung des Schuldenproblems führe, gilt 
in Verbindung mit dem wütenden Ausfall des republikaui⸗ 
ſchen Führers Reed nach dem übereinſtimmenden Arteil 
aller intereſſierten Kreiſe als Beweis dafür, daß Hoover 
zum mindeſten bis auf weiteres keine Aenderung der 

beſtehenden Schuldenabmachungen wüuſcht, 
und daß er jede Debatte hierüber als zwecklos erachtet. 

Das „Journal of Commerco“ erklärt, die Re⸗ 


gierung habe allen Neviſionsanregungen gegen⸗ 
über Tür und Tor verſperrt. Trotzdem bedürfe das 


n dringend der Löſung. 


U 


altiven Eingreifens der Bundesregierung 


Hoovers neue Schwierigkeiten 


Neumark, Die öffentliche Maßregelung des Kongreſſes 
durch Hoover führte am Mittwoch zur offiziellen Kündi⸗ 
gung des Burgfiiedens zwiſchen dem Weißen Haus und den 
Demokraten. Unter geſpannteſter Anteilnahme des Senats 
hielt der demokratiſche Führer Robinſon eine in der Form zwar 
maßvolle, ſachlich jedoch ſehr ſcharfe Rede, in der er dem Prä⸗ 
ſidenten vorwarf, daß dieſer entweder die Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt völlig verkenne oder aber die Notwendigkeit eines 
nicht einſehen 
wolle 

* 

Neuyork. Präſident Hoover hat dem Senat das Haa⸗ 
ger Protokoll zur baldmöglichſten Ratifizierung zugelei⸗ 
tet. In einem Begleitſchreiben betont der Präſident, daß der 
Eintritt Amerilas in den Weltge ichtshof keinerlei Verquickung 
mit der Diplomatie der anderen Mächte bedeute. 


FETTE ERBETEN EEE ET GET TEE EEETTEREEBTETTIFTE CDEITTEETTE RETTEN ET UT EEE STE TETTRETTORENSTETEREIVTETTITEENS CF TRSETELENTTRRERREE CE 


„Komplimente“ im Reichstag 

Berlin. Zu erneuten Zwiſchenfällen kam es im 
Reichstag, als bei Beſprechung der Strafrechtsreform⸗ 
vorlage für die Kommuniſten der Abg. Dr. Löwenthal 
das Wort nahm und ſich heftig gegen die Natilonalſozialiſten 
werdte. Verſchiedene Nationalſozialiſten riefen dem Redner zu: 
„Unverſchämter Judenjunge“. Sie wurden dafür zur 
Ordnung gerufen. Als die lauten Zurufe von rechts andauerten, 
drohte Präſident Loebe Ausweiſungen an. Ein Teil der Na⸗ 
tionalſozialiſten verließ darauf den Saal. während ſich die übri⸗ 
gen umdrehten und dem Redner. Zeitung leſend, den Rücken zu⸗ 
drehten. Der nächſte Redner, der nationalſozialiſtiſche Abg Dr 
Frank 2 warf dem Abg. Löwenthal jüdiſche Unverſchämthei: 
vor, wofür auch er zur Ordnung gerufen wurde, Als er dieſen 
Vorwurf unter dem Beifall ſeiner Parteifreunde wiederholte, er⸗ 
hielt er einen zweiten Ordnungsruf. Seine weiteren Ausfüh⸗ 
rungen waren auf der Tribüne kaum verſtändlich, da fie von den 
Kon muniſten mit einem dauernden „Rhabarber“-Gemurmel 
begleitet wurden. Dem Redner wurde ſchließlich ein dritter Ord⸗ 
nungeruf erteilt und der Präſident entzog ihm unter heftigen 


5 Entrüſtungskundgebungen der . das Wort. 


Dr. Curtius beim Reichspräſidenſen 

Berlin. Der Reichspräſident empfing am Mittwoch 
den Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, zum 
Vortrag. 


Lavals Kabinettsbildung geſcheilerk 
Der Auftrag dem Präſidenten zurückgegeben. 

Paris. Senator Laval hat den Auftrag zur Bildung des 
neuen Kabinetts am Mittwoch ſpät abend dem Präſidenten der 
Republik zurückgegeben. Dieſer plötzliche Umſchwung iſt 
angeblich darauf zurückzuführen, daß Laval bei der Marin⸗Gruppe 
nicht die erwartete Unterſtützung gefunden hat. Ferner ſoll auch 
Painlevee (Briand⸗Gruppe) Line Beteiligung an der Regie⸗ 
rung abgelehnt und ſich in der Frage des Ausſchluſſes des 
rechten Flügels der Tardieu⸗Mehrheit von der neuen Negi’rung 
der Haltung der Radikolſozialiſten angeſchloſſen haben. 

Ueber die weitere Entwicklung der Kriſe iſt vorläufig 
nichts bekannt, doch tritt Poincaree immer mehr in 
den Vordergrund. 


tungen (Ausfuhrprämten) 


Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Dr. Fabricius 

Berlin. Der bei den Zuſammenrottungen am Dienstag 
abend feſtgen emmene nationalſozialiſtiſche Abgeordnete. Re⸗ 
gierungsrat a. D. Dr. Fabricius, wurde vom Schnellrichter 
wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen zu 30 Mk. 
Geldſtrafe bezw 3 Tagen Haft und wegen Beleidigung zu 
150 Mk. Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

Fabricius iſt auf friiher Tat bei der Demonſtration feſtge⸗ 
nommen worden. 


Wieder Danziger Peſchwerde 


Danzig. Der Anteil Danzigs an den polniſchen Zoll⸗ 


einnahmen bildet einen erheblichen Faktor in ſeinem Haus⸗ 


halt. Auf Grund des 1928 und 1929 erhaltenen Zollanteils 


hielt ſich der Danziger Senat für berechtigt, in den Etat dieſes 


Jahres eine Zolleinnahme von 19,5 Millionen Gulden einzu⸗ 
ſetzen. Die wirkliche Einnahme an Zöllen wird hiergegen je⸗ 
doch um mindeſtens 5,5 Millionen Gulden zurückbleiben und 
zwar zum weitaus größten Teil wegen der durch Polen von 
den Zolleinnahmen vorweg abgezoge nen Zollrückerſtattun⸗ 
gen. (Ausfuhrprämien). Allein im laufenden Etatsjahre iſt 
eine 5 7 des Danziger Zollanteils um 7.8 Millionen Zl. 
zu befürcht 
e Steneraudtätte und Mehrausgaben für 
Erwerbsloſe mit einem Fehlbetrage von etwa 9 Millionen Gul⸗ 
den rechnen 

Die Regierung hat daher den Danziger Völkerbundskom⸗ 
miſſar um folgende Entſcheidung gebeten: 

1. daß die polniſche Regierung nicht berechtigt iſt, den im 
Warſchauer Abkommen als Grundlage für die Berechnung des 


Danziger Anteils an den Zolleinnahmen vorgeſehenen Brutto- Er 


ertrag zu ſchmälern 

2. daß die polniſche Regierung verpflichtet tit; von den vom 
Bruttozollaufkommen in Form von Zollrücker ſtattungen (Aus⸗ 
ſuhrprämien) vorweg abgezogenen Beträgen den auf die freie 
Stadt Danzig vertragsmäßig entfallenden Anteil unverzüglich 
nachzuzahlen 


Ferner bittet die Regierung, in einer einſtweiligen Anord⸗ 5 
gemäß dem 


nung zu beſtimmen, daß Danzig ermächtigt wird, die g 
Warſchauer Abkommen wöchentlich zu zahlenden Abſchlogse Jah⸗ 


lungen bis zum Höckhſtbetrage von 4 Millionen Gulden 1 f 


behalten 
Zur Begründung dieſer Anträge dient eine 
Denkſchrift über das Syſtem der polniſchen Zollrückerſtat⸗ 


führte Schriftwerhiel, ſowie die Verhandlungen mit den polni- 


ideen Vertretern haben nicht dazu geführt, die Angelegenheit im 


Wege der Vereinbarung zu erledigen. 1 
Die von Danzig erbetene Entſcheidung iſt auch für die kom⸗ 


menden Jahre von maßgeblichen Einfluß da ohne die Entf cer * 
dung dieſer Frage die Auſſtellung eines ee Dan⸗ 


ziger Etats überhaupt nicht möglich iſt. 


Danzig muß ohnehin infolge verminderter Zoll⸗ ö 


beigefügte 


Der mit der Republik Polen ge⸗ 5 
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Ein wirkſamer Appell 
Ein Schuß im däniſchen Parlament. 
„Kopenhagen. Als in der Sitzung des Folkethings Soziale 
miniſter Steincke ſeine Vorlage betr. Sozialreform begrün⸗ 
dete, wurde er gegen 16 Uhr durch Lärm von der Zus 
ſchauertribüne unterbrochen., Einer der Zuhörer begann 
zu ſprechen. Nach den Worten: „Im Namen der Arbeitslosen 
will ich... ergriffen ihn anweſende Polizeibeamte und Reichs⸗ 
tagsbedienſtete. In demſelben Augenblick gab ein anderer Zu⸗ 
hörer einen Revolverſchuß ab, der jedoch niemanden traf. 
Es wurden insgeſamt 4 Verhaftu ngen vorgenommen. Die 
Verhandlungen wurden nicht unterbrochen. Zwei der Verhaf⸗ 
teten ſind bekannte Kommuniſten. 


Schieles Agrarpläne vorläufig 
geſcheitert? 

Berlin. Nach der parlamentariſchen Lage im Reichs⸗ 
tag hat es ſich, wie die Telegraphen⸗Union von unterrichteter 
Seite erfährt, als unmöglich herausgeſtellt, die in den letzten 
Togen im Reichskabinett behandelten weiteren landwirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen noch während des augenblicklichen Sitzungs⸗ 
abſchnittes des Reichstages im Wege der Initiativgejeggebung 
aus Durchführung zu bringen. Dementſprechend dürfte ſich die 
Reichs regierung nach der Vertagung des Reichstages 
mit der Frage befaſſen, auf welchem Wege nunmehr die von dem 
Reichsernährungsminiſter vorgeſchlagenen Maßnahmen zu der 
ra ra beſchleunigten Erledigung gebracht wer: 

n können. 


Sowjetruſſiſch-italieniſches 
Kreditabtommen 

5 Kowno. Nach amtlichen Moskauer Meldungen iſt von der 
Som jetregierung und der italieniſchen Regierung ein Abkom⸗ 
nien unterzeichnet worden, das die Erweiterung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Seftellungen in Italien ermöglicht. Die italieni⸗ 
ſche Regierung übernimmt die Garantie für die der Sowjet⸗ 
urion gewährten Kredite im Werte von drelpiertel der Be⸗ 
ſtellungen. f 


Mißglückter Bombenanſchlag 
| auf Präſident Ibanez 

Neugork. Wie aus Santiago in Chile gemeldet wird, 
war auf den Sonderzug des chileniſchen Präſidenten Ibanez 
ein Anſchlag geplant, der in letzter Stunde vereitelt werden 
konnte. Eiſenbahnbeamte entdeckten unter der Brücke am Maipe⸗ 
fluß eine rieſige Dynamitladung, die mit dem Schienenkörper in 
Verbindung ſtand. Kurze Zeit darauf hätte der Zug die Brücke 
paſſieren müſſen. Im Zusammenhang mit dem geplanten An⸗ 
ſchlag wurden mehrere hohe Offiziere verhaftet. 


Kommuniſtenkrawalle in Hamburg 


Demonitention trotz Verbots — Zuſammenſtöße mit der Polizei — Ein Toter zu beklagen 


Hamburg. Zu den Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und 
Erwerdbslojen bezw. Kommuniſten iſt ergänzend zu melden, 
daß ſich infolge des Verbotes der kommuniſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen bereits am Vormittag an verſchiedenen Stellen größere 
Anſammlungen bildeten, gegen die die Polizei immer wieder vor⸗ 
gehen mußte. Einen beſonders ſchweren Stand hatte die Polizei 
in St. Pauli, wo ſich auf der Reeperbahn und dem Wilhelms⸗ 
platz Demonſtrationszüge bildeten. Bei den Bemühungen der 
Polizei, die dicht gedrängte Menſchenmenge auseinanderzutreiben, 
wurden einige Beamte von den Demonſtranten niedergeſchlagen 
Hierbei machte ein Beamter in der Notwehr von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch, wobei, wie ſchon gemeldet, ein Demonſtrant 
durch einen Kopfſchuß getötet und zwei verletzt wurden. 
Nach den Schüſſen ſtob die Menge auseinander. 


Auch am Groß Neumarkt, dem alten Unruheherd an kriti⸗ 
ſchen Tagen, kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Die 
Polizei wurde von einer größeren Menge Erwerbstoſer durch 
lautes Pfeifen und Gejohle gereizt. Die Menge wurde wieder: 
holt auseinandergetrieben, ſtrömte jedoch aus den vielen umlie⸗ 
gerden Gängen immer wieder auf dem Groß⸗Neumackt zuſam⸗ 
men. Als mehrere Laſtautos mit Polizeiverſtärkungen herbei⸗ 
eilten, konnte auch in dieſem Viertel die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 


Gerüchte, die von mehreren Toten ſprachen, ſind falſch. 
Eine in Altona am ſpäten Nachmittage veranſtaltete kommu⸗ 
niſtiſche Demonſtration nahm, ſoweit bis jetzt bekannt, einen 
ruhigen Verlauf. 


Der engliſche Bergbauminifter 
über ein Kohlenabkommen 


London. Der Bergbauminiſter Shin well hatte, 
wie „News Chronicle“ meldet, mit dem Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung eine längere Veſprechung und erörterte 


mit ihm eine Reihe von VBergbaufragen, die wahr⸗ 


3 auf der Genfer Konferenz zur Erörterung kommen 
ollen. Ferner hatte der Bergbauminijter mit den Gruben⸗ 
beſitzern und den Vertretern der Gewerkſchaften die Frage 
erörtert, ob es möglich ſei, für die Kohleninduſtrie ein Ab⸗ 


kommen abzuſchließen, das für die Dauer von 2 Jahren 


Gültigkeit haben ſoll. Dieſe Verhandlungen werden 
fortgeſetzt und weitere Beſprechungen hierüber ſollen im 
Laufe der nächſten Wochen ſtattfinden. Es iſt der Vorſchlag 


a Die Königin von Belgien im Gebiet des Todesnebels 


— 


\ 


der in einer Reihe von Ortſchaften des Maastales zwiſchen Namur und Lüttich etwa 60 Perſonen einen bisher un- 


erklärten Erſtickungstod brachte, mit einer Kommiſſion belgiſcher und ausländiſcher Aerzte in der ſchwer heimgeſuch⸗ 


ten Ortſchaft Flemalle 


ea worden, daß in ein ſolches Abkommen Klauſeln 
eingeſchaltet werden, die auf internationale Abs 
| 5 in Genf Bezug haben und auf fie Rückſicht 
nehmen. 


Zuſammenſtoß zwiichen Arbeitsloſen 
und Polizei in London 

London. Im Londoner Stadtteil Hammerſmith lam es am 
Mittwoch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitsloſen und 
der Polizei. Die Arbeitsloſen votteten ſich vor dem Rat⸗ 
haus zuſammen und ſchickten eine Abordnung zum Bürgermei⸗ 
ſter. Während der Verhandlungen wurde die Meng unruhig 
und griff die Polizei an. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 
mehrere Perſonen verleßt Die Polizei nahm vier Zwangsge⸗ 
ſtellungen vor 


13 Monate lang geſchlafen 

Vor einigen Tagen ſtarb im Krankenhaus in der engliſchen 
Stadt Nottingham eine 30jährige Frau namens Doris Hinton. 
Ihre Krankheit wurde in der letzten Zeit zum Objekt des ein⸗ 
„gehenden Studiums vieler hervorragender Aerzte und Wiſſen⸗ 
ſchaftler. Eines Abends im Oktober 1925 ſaß Doris Hinton in 
ihrem Heim und lauſchte der Radioübertragung. Plötzlich legte 
fie den Radiohörer ab und fiel ſeitwärts auf den Fußboden, als 
wäre ſie vom Tod getroffen. Bei näherer ärztlicher Unterſuchung 
erwies es ſich. daß ſie vollkommen außerſtande war, ſich zu bes 
wegen und das Gefühlsvermögen vollkommen verloren hatte. Es 
wurde dagegen feſtgeſtellt, daß ſie trotzdem verhältnismäßig gut 
hören und ſehen konnte. Dreizehn Monate lang dauerte dieſer 
eigenartige Zuſtand, den die Aerzte als ſogenanntes Coma fell 
ſtellten, d. h. den bei manchen Krankheiten vorkommenden Zu⸗ 
ſtand völliger Bewußtloſigkeit. Nach Ablauf dieſer Zeit erwachte 
Doris Hinton und konnte einen Arm leicht bewegen. Allmählich 
genas die Krank und wurde vollkommen normal. Nach einigen 
Monaten fühlte ſich die Frau geſund und friſch und hatte dabei 
keine Ahnung von dem ſchweren Zuſtand, in dem ſie ſich eine 
Zeitlang befand. Im April 1929 erkrankte ſie wieder. Diesmal 
führte die Erkrankung zu ihrem Tode. 


Ein nelter Autofahrer 
Vier Unfälle auf einmal. 

Nicht weniger als vier ſchwere Automobilunfälle hinterein⸗ 
ander verurſachte am Freitag der Handelsreiſende Sauvan aus 
Paris. Vor dem Bahnhof Eperney warf er zunächſt einen Eiſen⸗ 
bahnbeamten um und verletzte ihn ſchwer. Wenige hundert Meter 
weiter fiel ihm ein polniſcher Arbeiter zum Opfer, der auf der 
Stelle getötet wurde Alsdann fuhr der mörderiſche Fahrer mit⸗ 
ten in eine Gruppe von Arbeitern hinein, tötete einen Mann an 
der Stelle und verletzte zwei ſchwer. Endlich rannte das wildge⸗ 
wordene Auto gegen einen Baum und blieb ſtehen. Der Fahrer 
der unverletzt blieb, wurde verhaftet. 


Nach 183 Stunden aus dem Bergwerk 
Lebend geborgen. 

Der auf der Schachtanlage Viktor in Caſtrop am vergangenen 
Freitag durch Zubruchegehen eines Strebepfeilers verſchüttete 
Hauer Wienpfahl aus Caſtrop⸗Rauxel wurde geſtern abend kurz 
nach 7 Uhr lebend geborgen. Wienpahl war über 183 Stunden 
eingeſchloſſen. Er iſt vollkommen geſund und nicht im geringſten 
verletzt. Nach ärztlicher Unterſuchung konnte er in ſeine Wohnung 
gebracht werden. . i 


Der Geiſt iff willig aber... 
Todfeind der Menſchen. 

Wie aus Göteborg gemeldet wird, ſtarb dort vor einiger Zeit 
in einer privaten Trinkerheilanſtalt ein alter Patient. Aus den 
nachgelaſſenen Papieren ſtellte der Anſtaltsarzt zu feinem Er⸗ 
ſtaunen feſt, daß der Verſtorbene jahrelang einen falſchen Namen 
geführt hatte, und in Wirklichkeit Olaf Guſtafſon hieß. Guſtafſon 
iſt der bekannte Verfaſſer einer kulturhiſtoriſchen Streitſchrift. 
„Todfeind des Menſchen“, die ſich erbittert gegen den Alkohol 
wendet und beſonders von der amerikaniſchen Abſtinenzlerbewe⸗ 
gung bei ihrem Erſcheinen freudig aufgegriffen worden war. 


anebe r ct cuil cv. Ne man: Berger bn ird n 
26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Seltſam weich geſtimmt ſchritt Leo die Allee hinab. 
aber je näher er der mächtigen, drohenden Mauer kam. 
je blaſſer wurden die Erinnerungen an vergangene Ju⸗ 
gendjahre. Es ſchien, als wehe ein neuer, kräftiger Wind 
vom Gute herüber, der alle die lieben, trauten Gedanken 
von dannen ſcheuchte. 1 

Heigel war nicht böſe darum. Es galt, den Verſtand 
zuſammenzuhalten, wenn der Streich glücken jollte. 

Auf Holdenbach herrſchte Hochbetrieb. Deutlich ver⸗ 
nahm er das Geklapper der Dreſchmaſchinen Seine Schritte 
wurden ſchneller, denn jetzt galt es! Rieſenhoch wuchs das 
vor ihm auf. Das alſo war der Eingang zur Hochburg der 
Vorkämpferin für internationales Frauenrecht! 

Hahaha — in zwei Minuten würde er, der verachtete 
und geſchmähte „Bummelbaron“ feinen ſiegreichen Einzug 
in dieſe ſtolze Feſte halten! 

Kürzer und kürzer wurde die Entfernung — kleiner und 
kleiner der Zwiſchenraum — noch zwanzig Schritte — fünf⸗ 

zehn — zehn — fünf — noch — — D 

Da prallte der eilige Manderer eriihroden zurück. 
Ein ſchnaubendes Ungeheuer ſchoß aus dem Tor. So 
jäh, ſo unerwartet, daß Leo Mühe hatte, ſich durch einen 
Seitenſprung in Sicherheit zu bringen. 

Das ſchnaubende Ungeheuer erwies ſich als ein herr⸗ 
licher, pechſchwarzer Hengſt prächtigſter Klaſſe. Und auf 
ihm ſaß ein ene Ein Weib Ein bildſchönes Mädchen 

Leo vergaß alles um ſich her 

Nur eines war ihm bewußt Das war die „tolle Miß“! 
So ſchön hatte er ſie ſich nicht vorgeſtellt! So ſchön nicht! 
Den Mund nicht ſo klein und edel geſchwungen die Augen 
nicht jo klug, nicht ſo ausdrucksvou — die Haare, die unter 
der ſchlichten Kappe hervorquollen. nicht jo ſeidig, und 
ihre Geſtalt nicht jo formvollendet! Und wie er fie jo ers 


ſchaute, jo plötzlich und unvorbereitet, jo verwachsen mit 
dem herrlichen Roß unter ihr, jo ſelbſtbewußt, io raſſig — 
da hätte er am liebſten die geplante Komödie zum Teufel 
gejagt — hätte ſich mit kurzer Neigung des Hauptes vor 
e Wee und geſagt: „Es freut mich, Ihre Bekannt⸗ 
chaft gemacht zu haben, gnädiges Fräulein — Baron Leo 
von Heigel iſt mein Name!“ 

Doch er beherrſchte ſich. 

Wie ein Blitz ſchoß ihm nämlich noch rechtzeitig genug 
der Gedanke durch den Kopf: Dieſe Frau ſchmäht dich als 
Bummelbaron, dieſe Frau wartet geradezu auf den Mo: 
ment, wo ſie dich demütigen kann! 

Nein. nein — und wäre fie noch tauſendmal herrlicher 
— erſt deine Ehre wieder heritellen. Leo von Heigel, und 
dann weiter ſehen! 8 

Die Reiterin zügelte das unruhig tänzelnde Tier. Artig 
und beſcheiden lüftete Leo den Hut. machte eine eckige Ver⸗ 
beugung und fragte, ob er das Vergnügen habe, mit der 
gnädigen Gutsherrin — 

Ja, das Vergnügen hätte er Was er wolle? Kurz und 
bündig ſolle er reden. Sie habe wenig Zeit. Dalli, dalli! 
Times is money! 

„Ich komme wegen der Stelle!“ 

„Was? Etwa wegen des Poſtens des 

„Ganz recht!“ - 

„Aber das Inſerat kann ja noch gar nicht erſchienen 
ein! Woher wiſſen Sie, daß hier ein ſolcher Mann ge⸗ 
ucht wird?“ 

„Herr Tierarzt Paulſen ſagte es mir.“ log Leo mit un⸗ 
verſchämter Treuherzigkeit, um dann noch der Fate 
die Krone aufzusetzen! „Herr Doktor. gnädiges Fräulein. 
empfiehlt mich Ihnen!“ 

Die Beſetzung des Inſpektorpoſtens ſchien ihr ſehr am 
Bent zu liegen, denn fie ſchwang ſich leichtfüßig aus dem 

atte 

„Sie heißen?“ 15 

„Auguſt Lattermann, gnädiges Fräulein.“ 


„Alter?“ 
„Sechsunddreißig, gnädiges Fräulein!“ 
„Geſund?“ 


„Ich werde mit Mi 


Hilfsinſpektors?“ | geh 


fachmänniſche Ge 
die von Leo rein automatiſch beantwortet wurden 


„Jawohl, gnadiges Fräulein.” 9 5 

„Sparen Sie ſich das „Gnädige“ gefälligſt,“ knurrte ſie. 
Keßler angeredet.“ 

„Sehr wohl Miß Keßler,“ echote Leo mit erneuter Bern 


neigung. 


ann ging das Verhör weiter. 
„Verheiratet?“ 
„Nein“ 
„Verlobt?“ 
„Auch nicht.“ 
„Kinder““ 8 
Für ein paar Sekunden gerieı Leo ein wenig aus dem 


Konzept „Nein.“ ſtotterte er, „ich ſagte ja ſchon — ich bin 
unverheiratet!“ 8 


Sie maß ihn mit einem verachtenden Blick, der Bände 


ſprach Ohne jedoch das Themg weiter zu berühren, be⸗ 
gann ſie ihn zu muſtern Zoll für Zoll 


„So. als wenn man einen Gaul anſieht!“ dachte Leo, 


der es nicht hindern konnte, daß er unter dieſen ſcharfen 
Blicken errötete 
ſicheres Weſen, das auch jo gar nichts Zaghaftes oder 
Scheues an ſich hatte. 


Im Grunde aber imponierte ihm ihr 


Die Prüfung ſchien nach ihrem Wohlgefallen auszu- 


en 
Was dann jolgte, war eine N von Fragen, die ins 
iet der Landwirtſchaft rangierten und 


Seine Blicke hingen an ihren Zügen Und während ſie 


170 und ſachlich examinierte, dachte er nur: Sie hat here⸗ 
iche 
zwar und die Lippen ſtraff gezogen, aber einen Mund — 
einen Mund zum Küſſ 


Augen und einen entzückenden Mund — etwas herb 


en! 
Er hörte kaum, was ſie ſprach, ſondern lauſchte nur 


dem Klang der Worte. die gleich einer himmliſch ſchönen 
Melodie ſein entzücktes Ohr berührte 0 
derte es ihn, als die Stimme plötzlich verftummte. 


N hatt er zuſammen Hatte fie gemerkt, daß er | 
garen 


Um ſo mehr wun⸗ 


1 zuhörte? Oder —-— 
Leo kam nicht dazu, den Gedanken 95 Ende zu führen. 
(Fortsetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 
| Weihnachten naht 


Freue dich: Weihnachten naht. Auf Schritt und Tritt 
begegnet es dir ſchon. Geh nur eine Strecke über die 
Straße und ſchon ergeht hundertfältig an dich der Ruf: 
Sieh, es wird bald Weihnachten ſein! — 

e SI SOngEBEN: rufen und locken aus allen Schau: 
fenſtern. Lichtreklame malt Weihnachtsbäume, Weihnachts⸗ 
helle, Tannengrün, Lichterbäume, Knecht⸗Ruprechte zieren 
die Auslagen. Große Wunſchzettel werden eſchate bon; 
Geſchenke angeboten. Was das Herz ſich wünſcht, was der 
Sinn begehrt, iſt alles vorhanden. aren von Kindern 
drängen ſich vor die Fenſter der Spielwarenläden. Was 
kindliche Phantaſie im erwachſenen Menſchen für das Kind 
erfinnen konnte, liegt dort ausgebreitet. Wie es in den 

roßen Fenſtern glänzt, lockt. Bis in die Nacht ſtehen die 
inder da und a bis der Schlaf fie umfängt, iſt es 
ein Erzählen und Wünſchen von all dem Geſchauten. 

Und wir Erwachſenen! Gehen wir nicht auch mit 
von Glück und Freude erfüllten Herzen durch die Straßen? 
Muſtern wir nicht auch die Schaufenſter mehr denn je? — 
It es auch bei uns nicht ein Wählen, Wünſchen, Suchen 
für das kommende große Feſt?! — — 

Ja, auch bei uns, bei allen geht es auf Weihnachten zu. 


Verkehrskartenerneuerung. 

Bis zum 15. d. Mts., müſſen alle Verkehrskarteninhaber 
mit den Anfangsbuchſtaben Z ihre Anträge auf Erneuerung 
der Verkehrskarte geſtellt haben. Nach dieſem Termine 
können diejenigen Perſonen, die bisher aus irgendwelchen 
Gründen noch keinen Antrag auf eine neue Verkehrskarte 
geſtellt haben, ihre Anträge nachholen. 


Theater in Pleß. 
Wie in den vergangenen Jahren iſt es auch in dieſem Jahre 
gelungen mit dem Deutſchen Theater in Kattowitz ein Abkom⸗ 
men zu treffen, wonach in der kommenden Saiſon mehrere Spiel⸗ 


abende für Pleß geſichert ſind. Unter den Darbietungen wird das 


Luſtſpiel den Vorrang haben. Das Pleſſer Publikum wird davon 
umſo freudiger Kenntnis nehmen, als ja allgemein bekannt iſt, 
mit wieviel Schwierigkeiten das Arrangement derartiger Gaſt⸗ 
ſpiele in den kleinen Orten verbunden iſt. Der erſte Spielabend 
für Pleß iſt auf Montag, den 29. d. Mts., feſtgelegt. Das Pro⸗ 
gramm des Abends geben wir noch rechtzeitig vorher bekannt. 


Kirchenkonzert. 

Wiederholt machen wir auf das am Sonntag, den 14. d. 
Dis, nachmittags 5 Uhr, in der evangeliſchen Kirche in Pleß 
ſtattfindende Kirchenkonzert aufmerkſam. Das Programm iſt 
ehr reichhaltig und der Zeit entſprechend weihnachtlich geſtal⸗ 
tet. Es werden Werke von Bach, Kuhne, Nowowiejski zu hören 
ſein. Den Höhepunkt des Programms bildet die volkstümliche 
Weihnachtskantate „Die heilige Nacht“ für Sopran, Bariton, 
Violinſolo und Gemiſchten Chor und Orgel. Der Kartenver⸗ 
lauf hat in der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den Kreis 
Pleß“ bereits begonnen. Preiſe der Plätze 2 und 1 Zloty. 
Schüler zahlen die Hälfte. Der Reinertrag iſt für den Evan⸗ 
geliſchen Kirchenchor beſtimmt. 


Mangelhafte Beleuchtung. 
Von durchfahrenden Kraftwagen und Straßenpaſſanten 


wird darüber geklagt, daß die Glück⸗Auf⸗Brücke ganz un⸗ 


genügend beleuchtet iſt. Da gerade dieſe Brücke zum Haupt⸗ 
verkehrsſtrange der Stadt gehört, wäre es wohl angebracht, 
dem Uebelſtand abzuhelfen, 


Der Stand der ſtädtiſchen Bauten. 

Von dem großen ſtädtiſchen Straßenbauprogramm hat bisher 
lediglich die Miczliewicza, die ehemalige Langeſtraße, beendet 
werden können. Die Beendigung der Arbeiten in der Kaſernen⸗ 
ſtraße muß bis zum kommenden Frühjahre verſchoben werden, Hier 
haben ſich die Arbeiten beſonders umfangreich und ſchwierig ge⸗ 
ſtaltet. Faſt die ganze Straßenlänge mußte durch eine Schutz⸗ 
mauer geſichert werden, was umfangreiche Erdarbeiten notwendig 
machte Mit großen Schwierigkeiten hatte man bei der Verlegung 
des Waſſer⸗ und Gasrohrnetzes zu arbeiten. Die Pflaſterung, 
die in Zement vergoſſen iſt, iſt bis zum Gebäude der ehemaligen 
Mädchenſchule beendet. — Durch Einlegung von Ueberſchichten 
iſt es gelungen, den Rathausneubau ſoweit zu fördern, 
daß der Neubau in den nächſten Tagen eingedeckt ſein wird. Der 
Innengusbau des 12⸗Familienwohnhauſes bei den Scheuern an 
der Kobierer Chauſſee ſchreitet jo rüſtig vorwärts, daß das Haus 
in abſehbarer Zeit wird bezogen werden können. 


Allgemeine Rattenvertilgung. 

Am Donnerstag, den 18. und Freitag den 19. d. Mts., 
wird ein vom Magiſtrat beſtellter Kammerjäger in den von 
Ratten verſeuchten Gebäuden und Gehöften Giftbroden 
legen. Die Bürgerſchaft wird auf die Innehaltung der 
bei ſolchen Maßnahmen üblichen Vorſichtsregeln aufmerk⸗ 
jam gemacht. 


Pferde⸗ und Rindviehmarkt in Pleß. 

Der am Mittwoch, den 10. d. Mts., abgehaltene Pferde- und 
Rindviehmarkt war mittelmäßig beſchickt. Das aufgetriebene 
Material zeigte mäßige, zum Teil aber auch gute Qualitäten. 
Von nennenswerter Kaufluſt war nichts zu Ipüren, jo daß jid 
die Umſätze nur im kleinen Rahmen hielten. 


* 4 © | 
Die prozeßluſtigen Schulmeiſter 
Die polniſchen Lehrer liegen fortwährend in den Gerichten — Folgen der politiſchen Betätigung 
Schlechtes Beiſpiel — Klagen der polniſchen Preſſe — Anrufung der Schulabteilung 


Der polniſche Lehrer in der Wojewodſchaft übt zwei Funk⸗ 
tionen aus. Er iſt in erſter Reihe ſelbſtverſtändlich der Leh⸗ 
rer, denn er unterrichtet die Kinder in der Schule. Aber er 
übt noch eine zweite Funktion aus und iſt. ſozuſagen, eine Expo⸗ 
ſitur des Weitmarlenverbandes in feiner Gemeinde. Daß er ſich 
als ſolcher in der Agitation für die Sanacja ſehr intenſiv be⸗ 
tätigt, liegt klar auf der Hand. Polen, das heißt, das offizielle 
Polen und Sanacja, iſt bei uns dasſelbe. Das behauptet die 
Sanacja, und ſie bemüht ſich auch, das zu beweiſen. Jene Leh⸗ 
rer, die ſich um die Sanacja bemühen — und das tun die mei⸗ 
ſten polniſchen Lehrer — haben Ausſicht, auf den grünen Zweig 
zu gelangen. Das iſt der Zweck der Sache, und wir möchten 
jenen Lehrer ſehen, der nicht auf den grünen Zweig gelangen 
will. 4 
Der Lehrer als Weſtmärkler und Sanacjaagitator, kommt 
aber nur zu oft in Konflikt mit der einheimiſchen Bevölkerung. 
Das iſt unvermeidlich, denn ein jeder Bürger, der ſich unter das 
Sanacjajoch nicht beugen will, will in dem Lehrer nur einen 
Lehrer ſehen. Der Lehrer als Sanacjagagitator wird gehaßt 
und der Haß dringt bis in die Schulklaſſe hinein. Daraus er⸗ 
geben ſich viele Reibungsflächen, die ſelbſt den Schulunterricht 
beeinfluſſen. Dieſe ungünſtigen Einwirkungen bleiben nicht 
ohne Folgen, welche für beide Teile zweifellos unangenehm ſind 
und den Schulunterricht im höchſten Maße schädigen. Es er⸗ 


geben ſich daraus ſehr viel Beleidigungsprozeſſe, die die Gerichte 
fortwährend beſchäftigen. Der „Kurjer Slonski“ klagt, daß ſein 
verantwortlicher Redakteur einen ganzen Haufen ſolcher Pro⸗ 
zeſſe hat, aus welchen er nicht jo ſchnell herauskommen wird. 
Die anderen Oppoſitionsblätter können ſich auch nicht, 
werden. Die anderen Oppoſitionsblätter können ſich auch nicht, 


Der Autobusverkehr Tichau⸗Kattowitz. 

Im Autobusverkehr Tichau⸗Kattowitz, der insbeſondere für 
den Zwiſchenverlehr mit Czulow, Arbannowitz, Emanuelsſegen 
und Gieſchewald ſehr wichtig iſt, iſt in der letzten Zeit eine Un⸗ 
regelmäßiglkeit eingeriſſen, die für die Fahrgäſte immer uner⸗ 
träglicher wird. Verſpätungen von einer Stunde und darüber 
ſind an der Tagesordnung. Die Urſachen liegen in der überaus 
ſchlechten Beſchaffenheit der Wagen, die dauernd Reparaturen er⸗ 
fordern. 


Folgenſchwerer Familienſtreit. 

Am Sonntag, den 7. d. Mts., war in der Gemeinde 
Lonkau Ablaßfeſt. Bei dieſer Gelegenheit ſtattete der Ge⸗ 
meindevorſteher Franz Kotas ſeinem in Lonkau wohnenden 
Bruder Joſeph Kotas einen Beſuch ab. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kam es zwiſchen den Brüdern zu Streitigkeiten und zu 
Schlägereien, wobei Joſeph Kotas ſeinen älteren Bruder 
ſchwer verletzte. / 


Katholiſche Pfarrgemeinde Tichau. 
Kaplan Krenczkowski aus Rydultau wurde zur Hilfe⸗ 
leiſtung in die Gemeinde Tichau berufen. 
Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Donnerstag. den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, probt der Män⸗ 


nerchor in der Kirche. Die nächſte Probe des Gemiſchten Chores 
iſt am Sonnabend, den 13. d. Mts., in der Kirche. 


Gerichtstage in Alt⸗Berun. 
Am Montag, den 15. und Dienstag, den 16. d. Mts., 
werden in Alt⸗Berun Gerichtstage abgehalten. 


Aus der Vofewodſchaft Schleſien 
Weihnachtspakete 


. 


Nicht jedem iſt es vergönnt, am Feſt der Liebe daheim 


zu ſein und alle ſeine Lieben um ſich zu haben. Darum 
wird manches Paket mit Weihnachtsgrüßen, Wünſchen und 
Geſchenken in die Ferne geſandt, um dort mit wehmütigen 
Gefühlen empfangen und date zu werden. Eine be⸗ 
ſondere Freude kann man dem Empfänger bereiten, wenn 
man beim Fertigſtellen des Pakets auch auf die innere Ver⸗ 
packung Wert legt und den Schönheitsſinn dabei nicht ganz 
beiſeite läßt. Um in den zu Beſchenkenden keine allzu großen 
Erwartungen zu wecken und ihm dann gar Enttäuſchungen 


zu bereiten, ſollte der Behälter (Pappkarton, Kiſte uſw.) für 


die Geſchenke nicht ſo groß ſein, daß die leeren Plätze mit 
einer Menge Papier oder ane ausgefüllt werden 
müſſen. Die einzelnen Gegenſtände hülle man je nach Ge⸗ 
ſchmack in buntes Papier, das mit ſchmalen Seidenbändchen 
oder Wollfädchen kreuzweiſe umbunden werden kann. Außer⸗ 
dem laſſen ſich allerlei andere Kleinigkeiten zum Einpacken 
und Verzieren verwenden, wie Watte, Schachteln und Käſt⸗ 
chen, Stanniol, Silberpapier, Papierſervietten, Oblaten uſw. 
Wunderhübſche Wirkungen laſſen ſich mit dieſen einfachen 
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wegen Mangel an Lehrerprozeſſen, beklagen, die ſich aus der 
politiſchen Betätigung der Schullehrer ergeben haben. Mit den 
Prozeſſen gegen die oppositionelle Preſſe findet die Sache kleinen 
Abſchluß, denn die Lehrer prozeſſieren ſich häufig mit den El⸗ 
tern. Dieſe Prozeſſe ſind immer auf der Tagesordnung, insbe⸗ 
ſondere gegen die Eltern, die ſich zu der deutſchen nationalen 
Minderheit bekennen. Auch dieſe Prozeſſe reſultieren meiſtens 
aus der politiſchen Betätigung, bezw. Einſtellung des Lehrers. 

Sonderbarerweiſe prozeſſieren die Lehrer mit einander. Der 
„Kurjer Slonski“ bringt eine Reihe ſolcher Prozeſſe zur Sprache. 
Wir wollen daraus einige herausgreifen. Der Schulinſpektor 
Szafran prozeſſiert ſich mit dem Verein der Schulrektoren, der 
Schulleiter Maliſch mit dem Schulinſpektor Klapa, der Schulin⸗ 


ſpektor Kajzer mit dem Schulinſpektor Klapa, der Schulinſpektor 8 


Szafran mit Schulinſpektor Poslawski, der Lehrer Drwenski mit 
dem Schulinſpektor Szafran, der Schulleiter Anweiler 
mit dem Lehrer Zrwak, der Lehrer Soczek mit der Ber 
einigung der Schulrektoren, der Lehrer Tulaj mit der Vereini⸗ 
gung der Schulrektoren, der Lehrer Orlowicz mit dem Schul⸗ 
inſpektor Zymelka, der Schulinſpektor Wyſocki mit dem Lehrer 
Szymanski uſw. Auch alle dieſe Prozeſſe ergeben ſich meiſtens 
aus der politiſchen Betätigung der polniſchen Lehrer. Sie wer⸗ 
en ein ſehr düſteres Licht auf die Schulverhältniſſe in unferer 
Mojewodichaft. Dieſe Verhältniſſe find alles andere, nur nicht 
geſund. Man foll nicht außer acht laſſen, daß in einem jeden 
Prozeß viel Lehrer und Lehrerinnen als Zeugen auftreten, ſo 
daß die Gerichte immerzu mit den Lehrern zu tun haben. Man 
muß ſich eigentlich wundern, daß dieſer Zuſtand der Schulabtei⸗ 
lung der Wojewodſchaft noch nicht aufgefallen it. 


Mitteln erzielen, und wer eine poetiſche Ader hat, kann noch 
einige Verse, am beſten natürlich heiteren Inhalts, den ver⸗ 
ſchiedenen Sachen und Sächelchen hinzufügen. Obenauf in 
der Mitte und an den Rändern oder Ecken des Pakets wird 
etwas Tannengrün oder Stechpalme befeſtigt, und ein reiz⸗ 
voller, echt weihnachtlicher Anblick bietet ſich dem Be⸗ 
ſchauer dar. Wenn das Ganze noch gut verpackt, feſt ver⸗ 
ſchnürt und mit genauer Adreſſe verſehen, zeitig genug ab⸗ 
geſandt wird, dann dürfte ein Weihnachtspaket immer 
ſeinen Zweck erfüllen. F. L. 


Das neue Präſidium des Schleſiſchen Sejms 
In der vorgeſtrigen Eröffnungsſitzung des 3. Schleſi⸗ 
ſiſchen Sejms wurde nachſtehendes Präſidium gewählt. 
Marſchall wurde zum 3. Male Rechtsanwalt Wolny (Kor⸗ 
fantyklub). Zu Vizemarſchällen wurden folgende Abge⸗ 
ordnete gewählt: 5 5 0 
Abgeordneter Dr Dombrowski (Sangcjaklub) mit 44 
von 47 Stimmen. 
Abgeordneter Kendzior (Korfantyklub) mit 46 von 47 
Stimmen. 
Abgeordneter Gajdas (Sanacjaklub) mit 37 Stimmen und 
10 weißen Zetteln. 
Abgeordneter Dr Pant (Deutſcher Klub) mit 41 Stimmen 
Zu Schriftführern wurden gewählt: 
Abgeordneter Wieczorek (Korfantyklub) mit 46 Stimmen. 
Abgeordneter Krawazyk (Korfantyklub) mit 46 Stimmen. 


Abgeordneter Plonka (Sanacjaklub) mit 46 Stimmen. 

Abgeordneter Pawlas (Deutſcher Klub) mit 46 Stimmen. 

Abgeordneter Kowoll! (Sozialiſt. Klub) mit 46 Stimmen, 

Abgeordneter Kapuczynski (Sanacfaklub) mit 45 
Stimmen. 

Abgeordneter Prokopp (Sanacjaklub) mit 42 Stimmen. 


Die Juſammenſetzung der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion 


Heute tritt bekanntlich die Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Schleſiſchen Seim zu der erſten Sitzung zuſammen. Sie 
wird ſich lediglich mit der Enthaftung des Abg. Korfantus 
befaſſen und wird der Plenarſitzung einen mündlichen Be⸗ 
richt erſtatten. Der Geſchäftsordnüngskommiſſion gehören 
von der Korfantypartei Chmielewski, Kempka und Wie⸗ 
czorek, von der Sanacja Witczak, Baldyk und Kapuscinski 
und von der Wahlgemeinſchaft, Pawlas, an. 


Der Schleſiſche Sejm 

Am Donnerstag findet die erſte Sitzung der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Schleſiſchen Seims ſtatt. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich der Dringlichkeitsantrag, wegen 
Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen den Sejm- 
abgeordneten Korfanty und ſeine Freilaſſung. Am Sonn⸗ 
abend findet bekanntlich die zweite Plenarſitzung des 
Sejms ſtatt. Zwei Punkte ſtehen auf der Tagesordnung 
und zwar der e e über die en 
Korfantys, der von 


er Geſchäftsordnungskommiſſion dem 
Plenum vorgelegt wird und die Debatte über die Rede des 
Wojewoden Grazynski, die er anläßlich der Sejmeröffnung 
gehalten hat. a 


Unkerſuchungsrichter Demant in Kaktowitz 

Vor zwei Tagen hat uns der Unterſuchungsrichter für beſon. 
dere Angelegenheiten, Demant, mit ſeinem Beſuch beehrt, ohne 
daß wir es geahnt haben. Der Unterſuchungsrichter führt be⸗ 
kanntlich die Vorunterſuchung gegen die geweſenen Sejmabge⸗ 
ordneten, die in Breſt⸗Litowsk ſaßen und z. Z. gegen hohe Kau⸗ 
tion auf freien Fuß geſetzt wurden. Er kam nach Sosnowice und 
Kattowitz, um hier das Belaſtungsmaterial gegen den Abgeord⸗ 
neten Korfanty zu ſammeln. In Kattowitz konferierte Demant 
mit dem Staatsanwalt Tokarski. Der Unterſuchungsrichter kam 
unverhofft, ſo daß niemand von ſeinem Beſuch etwas wußte. 


Die Grippe geht um 

n den letzten Wochen hat die Grippeepidemie gewaltig 

an Ausdehnung zugenommen. Aus allen Bezirken des 
Farce Staates werden Erkrankungen von zahlreichen 
erſonen gemeldet. In Lodz liegt jeder dritte Bürger, 

an der Seuche erkrankt darnieder. Auch 
Wojewodſchaft find viele Perſonen an der Grippe erkrankt. 
Vorſicht iſt daher am Platze. Man ſchütze ſich beſonders 
egen Luftzug, kleide ſich warm, eſſe leicht verdauliche 

peiſen und meide an Grippe erkrankte Perſonen. 


Abgeordneter Bronzel (Korfantyklub) mit 46 Stimmen. 


in der ſchleſiſchen 


Bom Handeisminifter zum Generaldirektor 


Der geweſene Handelsminiſter Kwiatkowski, den wir 
hier aus dem Wahlkampfe zum Warſchauer Sejm kennen, 
wurde in die neue Regierung nicht mehr aufgenommen. Er 
wurde zum Warſchauer Seim aus allen drei ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen gewählt und behielt das Sejmmandat aus dem 
Teſchener Kreiſe. Unter den Teſchener Sanatoren herrſcht 
deswegen eine große Aufregung, denn ſie waren der Mei⸗ 
nung, daß Kwiatkowski auf das Sejmmandat verzichten 
wird. Sie wollten einen Teſchener Direktor, einen gewiſſen 
Halfar, zum Sejmabgeordneten haben. Nachdem aber 
Kwiatkowski das Mandat behält, zieht Halfar nicht in den 
Seim ein und daher die Aufregung. — 

Nachdem Herr Kwiatkowski aus der Regierung ausge⸗ 
treten iſt, mußte er ſich nach einem neuen Betätigungsgebiet 
umſehen. Es wird jetzt gemeldet, daß er den Generaldirek⸗ 
torpoſten in dem neuen Stickſtoffwerke in Moscice über⸗ 
nehmen wird. Kwiatkowski war Direktor der Stickſtoff⸗ 
werke in Chorzow geweſen bevor er in die Regierung als 
Handelsminiſter eingetreten iſt. Er kann 95 als Fach⸗ 
mann betrachtet werden, da er gleich nach der Uebernahme 
Oſtoberſchleſiens zuſammen mit dem heutigen Staatspräſi⸗ 
denten die Leitung der Chorzower Stickſtoffwerke übernom⸗ 
men hat. Daß Herr Kwiatkowski die Leitung Moscice inne 
hat, bedeutet nichts Gutes für Chorzow. Seit Moscice in 
Betrieb geſetzt wurde, leiden die Chorzower Werke an Ab⸗ 
ſatzmangel. Jetzt kann es womöglich noch ſchlimmer werden. 
Man muß die guten Beziehungen des geweſenen Handels- 
miniſters in Erwägung ziehen. Dieſe guten Beziehungen 
werden zweifellos dem Werke in Moscice zugute kommen, 
während Chorzow zurückgeſetzt werden dürfte. Die Cho⸗ 
rzower Arbeiter müſſen mit der Vermehrung der Feier⸗ 
ſchichten rechnen und der Betrieb mit einer weiteren Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion. Vor den Wahlen hat die Sa⸗ 
nacja in ihren Flugblättern wiederholt darauf hingewieſen, 
daß vorgebeugt werden muß, daß Miniſter Generaldirek⸗ 
toren werden, wenn ſie als Miniſter ausſcheiden. Das be⸗ 
zog ſich wahrſcheinlich auf die gegneriſchen Parteien, denn 
wir ſind Zeugen, daß im Sanacjalager gleich nach den 
Wahlen ein ausgeſchiedener Miniſter Generaldirektor ge⸗ 
worden iſt. Was jagt die „Polska Zachodnia“ dazu? 


Kohlenkonferenzen ohne Ende 


Engliſch⸗polniſche Kohlenverhandlungen finden zur Zeit 
zwiſchen dem engliſchen Bergbauminiſter und Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung in London ſtatt. Es wurden zunächſt Fragen 
erörtert, die vermutlich auf der nächſten internationalen Ar⸗ 
beitskonferenz behandelt werden. In engliſchen wirtſchaftlichen 

Kreiſen hofft man, daß es gelingen wird, durch vorbereitende 
Verhandlungen mit den einzelnen engliſchen Ländern die An⸗ 
nahme einer ſicheren Vereinbarung über die Arbeitszeit im eng⸗ 
liſchen Bergbau auf der nächſten internationalen Konferenz ſicher 
zu ſtellen. Auch zwiſchen dem deutſchen Arbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald und Vertretern der engliſchen Regierung finden ſeit 
kurzer Zeit Beſprechungen über die Arbeitszeit im engliſchen 
Bergbau ſtatt. Auf der Genfer Wirtſchaftskonferenz kam eine 
Vereinbarung über die Arbeitszeit im engliſchen Vergbau nicht 
zuſtande, doch wurde beſchloſſen, dieſes Problem im kommenden 
Sommer zu behandeln. 


Für reichsdeutſche Arbeitsloſe 
Auf die in letzter Zeit zahlreich hei uns eingegangenen 
Anfragen teilen wir auf Grund einer von maßgebender 
Seite eingeholten Auskunft mit, daß reichsdeutſche Arbeit⸗ 
nehmer — und zwar unabhängig davon, ob ſie Optanten 
ſind oder nicht —, ſofern fie die Bedingungen für den Be⸗ 
zug der ſtaatlichen Arbeitsloſenunterſtützung im Gebiet der 
Wojewodſchaft Schleſien erfüllen, nach erfolgter Aus⸗ 
ſteuerung aus dieſer Arbeitsloſenunterſtützung auch auf die 
Leiſtungen aus der ſtaatlichen Spezialaktion (panſtwowa 
akcia ſpecjalna) einen rechtlichen und vertraglichen Ans 
ſpruch haben. 


Der neue Goldwert . 
Das Finanzamt hat für den Monat Dezember d. Is. den 
Wert für ein Gramm reines Gold auf 0,9244 Zloty feſtgeſetzt. 


Sonnkag, den 14. d. Mis. nachm. 5 Ahr 
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Spal Kirchenchor Pleß 


Neuer Radio-Fachkurſus 

Das ſchleſiſche LHandwerks⸗ und Induftrie⸗Inſtitut beabſichtigt 
im Monat Januar n. Is. in Kattowitz einen neuen Radio⸗Fach⸗ 
furjus abzuhalten. Radioliebhaber können ſchon jetzt beim In⸗ 
ſtitut auf der ulica Slowackiego 19 in Kattowitz, täglich in der 
Zeit von 9 Uhr vormittags, bis 1 Uhr nachmittags und von 3 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends entſprechende Anmeldungen vor⸗ 
nehmen. Bei der Anmeldung iſt eine Gebühr in Höhe von 15 Zl. 
zu entrichten. Der Fachkurſus umfaßt zuſammen 15 Unterrichts⸗ 
ſtunden. 


Kattowitz und Umgebung 

Worüber der Weſtmarkenverein „verſchnupft“ war. 

Gegen die Gewährung von Subventionen ſprach ſich die 
„Polonia“ in einem beſonderen Artikel ſehr ſcharf aus, 
hauptſächlich, ſoweit es ſich um Beihilfen für den Weſt⸗ 
markenverband, den Verband der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
und ähnliche Organiſationen handelte. Der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ und der „Kurjer Slonski“ übernahmen dieſen 
Artikel und brachten verſchiedene Kommentare. Der Weſt⸗ 
markenverband in Kattowitz fühlte ſich bemüßigt gegen alle 
drei Zeitungen klagbar vorzugehen. In erſter Inſtanz 
wurden die Redakteure zu größeren Geldſtrafen verurteilt. 

Im Kaſſationsverfahren kam dieſe Prozeßſache vor der 
Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts erneut zum 
Austrag. Seitens der Redakteure wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die erhobenen Behauptungen vollauf auf Tatſachen 
beruhten. Es ſei erwieſen, daß die von den Gemeindener- 
waltungen gewährten Kredite von den näher bezeichneten 
Vereinen, welche nur mit öffentlichen Geldern unterhalten 
werden, für alle anderen, nur nicht die in den Subventions⸗ 
anträgen angegebenen Zwecke verausgabt werden. Der 
Rechtsbeiſtand des Klägers ſchlug eine Einigung vor, der⸗ 
weil die Beklagten erklärten, daß Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens ſchon aus formellen Gründen eintreten müßte, da 
der Weſtmarkenverein Kattowitz zur Einreichung der Klage 
gar nicht befugt geweſen ſei. Laut Gerichtsbeſchluß erfolgte 
Vertagung, um den Parteien Zeit zu gehen, mit gegen⸗ 
ſeitigen Vorſchlägen heranzutreten. 


Von der Kellertreppe abgeſtürzt und getötet. Auf der ulica 
3:99 Maja 10 ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, wel⸗ 
chem der 30jährige Arbeitsloſe Karl Groborz von der ulica Wojer 
wodzla zum Opfer fiel. Dort begab ſich Groborz in Begleitung 
ſeiner Braut nach dem Vorkellerraum. Während das Mädchen 
zurückblieb, verſuchte G. die Kellertreppen herunterzuſteigen 
Plötzlich glitt er aus und erlitt durch den wuchtigen Aufprall 
auf die Steintreppen ſehr ſchwere Verletzungen. Da G. längere 
Zeit ausblieb, wollte das Mädchen nach dem Grund des langen 
Ausbleibens forſchen und fand im unteren Kellerraum ihren 
Verlobten regungslos liegen. Auf Grund einer Mitteilung wurde 
der Bedauernswerte nach dem Spital geſchafft. Wie es heißt. 
ſoll G. inzwiſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen ſein x. 

Der falſche Steuerbeamte. Ein raffinierter Betrüger iſt der 
Paul Grund aus Schoppinitz, welcher vor einigen Tagen in dem 
Korbwaxrengeſchäft des Inhabers Adolf Engelbert auf der ulica 
Kosciuszki erſchien, ſich dort als Finanzbeamter ausgab und die 
Vorzeigung des Gerrerkepiiertes, ſowie des Gewecbezeugniſſes 
allerdings ein entſprechender Antrag erforderlich den er zern ans 
daß er einen beſtimmten Einfluß beim Finanzamt hätte und 
eine Ermäßigung der Patentſteuer erwirken könne. Hierzu wäre 
allerdings in entſprechender Antrag erforderlich, den er gern an⸗ 
fertigen wolle Der Gauner erhielt einen Betrag von 7.50 Jloty 
für die Stempelmarke ausgehändigt. Das Geld verbrauchte der 
falſche Steuerbeamte für ſich, ohne einen Antrag auszufüllen. 
Inzwiſchen gelang es der Polizei, den Täter ieſtzunehmen Wie 
es heißt, gab ih Grund als den Steuerbeamten Franz Soika us. 
Weitere polizeiliche Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind 
im Gange. 5 

Eichenau. (Kein Ende mit dem Fenſtereinſchla⸗ 
gen.) Die Wahlen ſind vorüber. Alle glaubten daß mit dem 
Terror und dem Fenſtereinſchlagen ein Ende ſein wird. Zwar 
hört man weniger auf den Straßen krakeelern, aber das Fenſter⸗ 
einſchlagen ſcheint eine chroniſche „Heldenkrankheit“ geworden 
zu ſein. Es iſt auch möglich, daß die „ganz feinen“ Banditen 
noch eine Nachſpeiſe verabreichen, denn alleweile hört man, da 
ſie dieſem oder jenem die Fenſter eingeſchlagen haben. Die 
meiſten Fälle kamen in Eichenau vor. So wurden am Sonn⸗ 
abend einer armen Witwe namens Cichy und der Kolonialwaren⸗ 
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Sonnabend Jim 


Wildſchweine 


zu haben 
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jeden Donnerstag neu! 


Münchner Jllustrierte 


Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Es 
daß der Täter in der Perſon Walek 
H. zu finden iſt. Bei dieſer Perſon ſpielt weniger die Politik 
eine Rolle, ſondern die Unzurechnungsfähigkeit. In ſeinem 
Größenwahn hat er ſchon vor den Wahlen zu einem Arbeiter ge⸗ 
äußert, „von heute ab, können wir machen, was wir wollen 


händlerin Plachta ſämtliche 
wird allgemein angenommen, 


Komm, wir gehen Fenſter einſchlagen!“ In derſelben Nacht 
wurden tatſächlich bei einer Hauswirtin. wo der betreffende 


Walek gewohnt hat, die Fenſter eingeſchlagen. Merkwürdig, daz 
die Polizei dieſe Leute nicht ſchnappt, obwohl direkte Anhalts⸗ 
punkte vorhanden ſind. Es wäre eine Leichtigkeit, die Banditen 
zu erwiſchen. Mit ſolchen „Heldenſtücken“ dienen dieſe Leute 
dem Staate beſtimmt nicht. Auch verurſachen ſie der Gemeinde 
großen Schaden denn die Gemeinde muß für dieſen aufkommen. 
Wir hoffen, daß es beſſer wird, denn was jetzt geſchieht, iſt 
wirklich keine Kultur! 


Rundfunk 
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Kattowitz — Welle 108,7 

Freitag. 12,05: aus Krakau 12,30: Mittagskonzert. 15,35: 
aus Warſchau. 1615: Für die Jugend. 16,30: Schallplatten. 
17,15: Vortrag. 17,45: Unterhaltungstonzert. 18,45: Vorträge. 
20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonze zt. 14.30: aus Warſchau. 
16.10: Schallplatten. 16,45: Für die Kinder. 17,45: Für die Ju⸗ 
gend. 18,45: Vorträge. 20.30: aus Warſchau. 22,15: Abendkon⸗ 
zert. 23: Tanzmuſik 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert 15.50: Franzöſiſch. 17,15: 
Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: Verſchiedenes 20: Mu⸗ 
ſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge 16,30: 
Schallplatten. 16,45: Konzert. 17,15: Vorträge. 17,45: Für die 
Kinder. 18,15: Unterhaltungskonzert 18.45: Vorträge. 20.07 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik 


— 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 225. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. Preſſe 

1135 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt 

12.35: Wetter : 

12.55 Zeitzeichen 8 

13.35 Zeit, Wetter. Börſe. Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Freitag, den 12. Dezember. 15,35: Das Buch des Tages: 
Mediziniſche Bücher 15,50: Konzert auf Schallplatten. 16.20: 
Stunde der Frau. 16.45: Die Aral⸗Koſaken ſingen auf Schall⸗ 
platten. 17.25: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17.50: Robert Hohlbaum: 
Aus eigenen Werken. 18,25: Ernährungsreform. 18,50: Wets 
tervorherſage; anſchließend: geſundheitsgemäße Lebensweiſe. 
19.20: Wettervorherſage; anſchließend: Einführung in die Ope⸗ 
rette des Abends. 19.30: Aus dem Stadttheater. Breslau: Das 
Spielzeug Ihrer Mafeſtät. In einer Pauſe — etwa gegen 2 
Uhr: Zeit. Wetter, Preſſe. Spott, Programmänderungen. 23: 
Aus dem Ufa⸗Theater, Breslau: Die Tönende Wochenschau. 
23.15: Funkſtille. g 
Sonnabend, den 13. Dezember. 15.35: Kinderzeitung. 16: 
Anterhaltungsmuſik. 16,30: Das Buch des Tages: Heiteres 
Wochenende. 16.45: Unterhaltungsmuſik. 17.15: Die Filme der 
Woche. 17,45: Vom Kalender und feiner Geſchichte. 18.05: 
Himmelsbeobachtungen im Dezember. 18.10. Wettervorherſage; 
anſchließend: Abendmuſik der Funkkapelle. 19. Die Zuſammen⸗ 
faſfung. 19.30: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: 
Das wird ſie intereſſieren! 20,30: Aus Berlin: Allzu ſchnell 
vergeſſen. 21: Aus Berlin: Tages⸗ und Sportnachrichten J. 
21,10: Aus Berlin: Kabarett. 2,15: Zeit. Wetter. Breite, Sport, 
Programmänderungen. 22,40: Aus Hotel „Eſplanade“, Berlin: 
Tanzmuſik der Kapelle Barnabas v. Geczy. 0.30: Runtitilfe 
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Die große Bilderschau der Woche 
Anzeiger für den Kreis Pie 


Kirchen⸗Konzerk 


Karten zu 1.— und 2.— 21. (Kinder halbe Preiſe) 
im „Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Wildkammer des Fürsten von pleß inDszezyna 


Brauner 


Jagdhund 


zugelaufen. 
Wo? ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitung. 


Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Mukſten Geſelſchaftsspiele füt Kinder 
5 Flieger⸗ Wettfahrt 
Motorraòrennen | 
Hunderennen - Fußball 
Neues Kaſperl⸗Theater 
5 | Das Gänſe⸗Spiel uſw. 

» anzeiger für der Kreis Pleß« 


modellierbogen 
für Wethnachtskrtppen 


Preis 45 urd 90 Groschen. 


| „Ungeiger für den kreis Pleß.“ 


Pappteller 


empfiehlt 


iAnzei er für den Kreis Pleß.“ 

7 been Deutschen Rundfunl 
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können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ . 


hier zu . 


„ In 


Anzeiger für den Kreis Pleh. En re RETTET TEL ET 


